
rmhme trifft daS landesherrliche Doman'um, dessen Bevölkerung sich 
von 204,445 auf 201,829 oder um 2616 Einw. vermindert hat, die ritter- 
schastlichen Besitzungen (139,481-133,835 — 5646) und die Kloster­
guter (9258 88*26 — 432), während die Städte und städtischen 
Güter von 207,484 auf 213,217, also um 5733 Einw. zugenommen haben. 
Hier trifft der Zuwachs wieder hauptsächlich die größeren Städte: 
Rostock (28,849:30,980) 2131, Schwerin (24,729:26,534) 1805, Wis- 
inar (ohne Amtsfreiheit 13,531 :13,883) 352, Güstrow ohne Amts- 
treiheit (10,498 : 10,575) 77 Einw Diese 4 Städte haben sich mit- 
hin um 4365 Einw. vermehrt, so daß auf alle übrigen 37 Ortschaften 
von mehr als 2000 Einw. nur eine Zunahme von 1368 Einw. fällt.

Haag, 4. November Der Minister des Innern macht bekannt, 
daß nach den ihm zugekommenen amtlichen Berichten an asiatischer 
Cholera gestorben sind: in der Woche vorn 19. bis 25. Oktober 
in Ltrijen 2 Personen; in der Woche vorn 25. Oktober bis zum 
1. November in Nordbrabant: in Breda 5 Personen, in Oudenbosch 
12; in Süd Holland: in Alfen 1, in Dordrecht 1, in Gouda 10, in 
Rotterdam 4, in Schiedam 1, zusammen im Reiche 36.

— Der Vichstand im Großherzogthum Mecklenburg- 
Schwerin bestes sich nach der Zähllmg vorn 10. Januar 1873 auf 
83,626 Pferde (darunter 71,984 über 3 Jahre alt), 272,795 Stück 
Rindvieh (darunter 206,394 über 2 Jahre alt), 1,099,430 Schafe, 
192,334 Schweine, 19,945 Ziegen, 44,884 Bienenstöcke. An Seiden- 
Kokons wurden im Jahre 1872 60,2 Liter, 66 Pfb. und 7 Metzm 
gewonnen.

 

trauteste Freunde des Königs F>

Knnft und Wiffenschaft.
Aus den Sitzungen der historischen Vereine im 

Monat Oktober d. I. Verein für die Geschichte Berlins: 
Magistratssekretär Ferd. Meyer über berühmte Berliner und ihre 
Wohnstätten (Duhan de Sanbun, Quanz und Graun, alle drei ver­
trauteste Freunde des Königs Friedrich II. von Preußen); Direktor 
Dr. Frhr. von Ledebur über den Ursprung von Stralau; Dr. Peer 
und Geheimer Hofrath Schneider über den Schnbstuhl alö (Straf- 
mittet der städtischen Gerichtsbarkeit; Hofschauspieler Hiltl über 
Schnarcher, Baiger und Pflastertreter des 15. und 16. Jahrhunderts. 
— Die historische Gesellschaft in Berlin: Dr. Hirsch über Winckel- 
manns Geschichte Philipps von Hohenstanfen und AbichtS Schrift 
über denselben Fürsten. — Potsdamer Gcschichtsverein: Ober-Bürger- 
meister Beyer über die Stiftung des Kämmerei-VcrmögenS der Stadt 
Potsdam durch König Friedrich Wilhelm I. in den Jahren 1733 bis 
1737; Geheimer Hofrath Schneider über das ausgedehnte Kampf­
terrain zwischen Wenden und Deutschen, Christen und Heiden, an der 
Ruthe, von Potsdam bis Trebbin. — Verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens in Breslau: Dr. Bobertag über die zweite 
schlesischc Dicht erschule und den Roman des 17. Jahrhunderts. 
Historische Sektion der Schlcsischen Gesellschaft für vaterländische 
Cultur in Breslau: Professor Dr. Grünhagen machte Mittheilungen 
auS dem eingedruckten Tagebuche des Dr. med. Schot; in Schweidnitz, 
betreffend die zweite Anwesenheit des Königs Friedrich II. in Schlesien 
während des ersten schlesischen Krieges und die Ereignisse bis zur 
Schlacht bei Mollwitz. — Oberlausihsche Gesellschaft der Wissen­
schaften in Görlitz: Dr. Paur über bad Conclave zur Wahl dcö 
Papstes Sixtuö V. aus einem urkundlichen Berichte. - Magbebur- 
Sischer Gcschichtsverein: Oberlehrer Müller über bie Bauwerke bcr 
deutschen Renaissance in Magbeburg; Oberlehrer Dr. Holstein 
uub Dr. Suchier über bie eisernen Nägel, die man in 
Römergräbern gefunden, und ihre Bedeutung. — Verein für Geschichte 
und Alterthumöklinde in Frankfurt a. M.: Justizrath Dr. Erster über 
bie Landgrafen des früheren Deutschen Reiches, ihre Stellung den anderen 
Reichsgliedern gegenüber und ihren Einfluß auf die territorialen Ge­
staltungen in der Schweiz (besonders in Bern und Zürich), im Eftäss 
und in Thüringen; Pros. Creizcnach über die Frage, o.b. J"nschrift 
^Ä£enfmal Paulinerkirchc M.tzeMrg, welches dem im 
renLV T-°Än Landgrafen.MePnann von Thüringen, einem 
£ Fnednch ll., erratet worden, von Dante verfaßt sein 
hTbä0.: il’ l « •1-^y‘^Ui:^et'ainintuiist der historischen Kommission

ÄrWn Akademie der Wissenschaften zu München: 
^-er ^-errerar ußer bie (Geschäfte des abgelaufenen Jahres. Diesem 
Berichte Asvlge sind seit der letzten Plenar-Versammluiig gedruckt 
worden: 1) Geschichte der Wissenschaften in Deutschland, Bd. 13. 
Geschichte der deutschen Philosophie seit Leibnitz, von Dr. Ed. Zeller.

2) Die Chroniken der deutschen Städte vorn 14. bis ins 16. Jahrh., 
Bd. 10; die Chroniken der fränkischen Städte, Nürnberg, Bd. 4.
3) Briese und Akten znr Geschichte bc8 16. Jahrh mit besonderer 
Berücksichtigung auf Bayerns Fürstenhaus; Bv. 1. Beiträge zur 
Reichsgeschichte von 1546—1551, bearb. von Aug. v. Drussel. 4) 
Bayerisches Wörterbuch von Andr. Schrneller; 2. mit des Verfassers 
Nachträgen verm. Ausg. bearb. von G. Karl Frornmann, Lief. 8 u 
9. 5) Forschungen zur deutschen Geschichte, Bd. 13.

— „Die länd liche Arbeiterfrage und ihre Lösung", 
von Dr. Frhr. Theod von der Gottz, ord. öffentl. Professor an 
der Universität Königsberg. 2. umgearbeitete Auflage. (Danzig, 
Verlag von A. W. Kafemann.) — Das vorliegende Werk behandelt 
diese wichtige Frage in folgmdcn Abschnitten: 1) Die dermalige Lage 
der ländlichen Arbeiter; 2) die Uebelstände und Gefahren, welche für 
Gegenwart und Zukunft in den heutigen ländlichen Arbeitervcrhältnissen 
liegen; 3) Mittel zur Lösung der ländlichen Arbeiterfrage. Als solche 
werden bezeichnet: Hebung der geistigen und sittlichen Bildung, Ge­
währung eines ausreichenden und sicheren Einkommens, Veredelung 
des häuslichen und geselligen Leben?, wirthichaftliche Benutzung des 
Einkominens, die Tantieme-Löhnung und die Betheiligung der Arbeiter 
am Gutsertrrge, welche den Arbeiter schließlich zu einem selbständigen 
landwirthscbaftlichen Unternehmer machen soll. Im 4. Abschnitt wird 
die Frage gestellt: Wer hat bei der Lösung der ländlichen Arbeiter­
frage mitzuwirken? Die Antwort lautet in 3 Kapiteln: Arbeitgeber 
und Arbeiter, Schule und Kirche, der Staat. Unter den Anlagen ist 
besonders das der vorliegenden zweiten umgearbeiteten Auflage 
beigefügte Einnahme- und AuSgabebudget einer ländlichen Arbeiter- 
familie von Interesse. Angefligt sind auch die Resolutionen der Ber­
liner Konferenz und des deutschen VereinS ländlicher Arbeitgeber.

— Die Nr. 90 der »Wissenschaftlichen Beilage der 
Leipziger Zeitun g" vorn 9. November hat folgenden Inhalt: 
Pillnitz, 30. Oktober 1873. — Entwickelung Leipzigs und seines Han­
dels mit Hinblick auf die Buchdruckerkiinst und den Buchhandel (Fort­
setzung und Schluß). — Rezensionen und Besprechungen.

— Unter dem Titel „Die nutzbaren Mineralien und Ge- 
birgSarten im Deutschen Reiche, nebst einer physiogra­
phischen und geognostischen Uebersicht des Gebietes' 
ist bei G. Reimer in Berlin von Dr. H. v. Dechen, Wirkt. Geh. 
Rathe und Ober-Berghauptmann a. D., ein Werk erschienen, welches 
eine Darstellung der pbysiographischen, geognostischen und mineralur- 
gischen Verhältnisse des ganzen Deutschen Reichs in seinen gegenwär­
tigen Grenzen umfaßt. Die zwei ersten größeren Abschnitte des Wer­
kes schildern bie Oberflächengestalt des Deutschen Reiches, zerfallend 
in d>e orographische und die hydrographische Uebersicht. Im ersten 
Abschnitte werden zunächst die Erhebuiigssysteme und demnächst die dazu 
gehörigen bedeutenden Gebirgsgruppen beschrieben, unter Angabe vieler 
Höhenmessuiigen nach dem Metermaß. Aehnlich ist der zweite Abschnitt, 
die hydrographischen Verhältnisse umfassend, behandelt: die Wasser­
scheiden und Seebecken zunächst, bann die Stromgebiete des Rheins, 
der Weser, Elbe, Oder, Weichsel, der östlichen Flußgebiete und der 
Donau Das Detail hierunter begreift den Lauf, bie Zuflüsse und 
noch viel anderes Einzelnes, das zur Charakteristik jener Gebiete 
gehört. Hierauf folgt die geognvslische Beschaffenheit, darunter zuerst 
bie Uebersicht der Formationen, nämlich die Reihenfolge und das 
Alter der Erhebungssysteme und die Lagerungsform. Ferner reiht sich 
an: die Verbreitung d"r verschiedenen Formationen in den sämmt­
lichen Gebirgsgruppen deö Reiches, zugleich mit einer gedrängten Cha­
rakteristik der .in denselben auftretcnden Formationen und der Art ihrer 
Verbindung. Der folgende Abschnitt enthält die Hauptsache deö gan- 

. Jsn Werkes; er befaßt sich nämlich mit der Schilderung des Vorkom­
mens der nutzbaren Mineralien und Gebirgsarten in den einzelnen 
Theilen des Deutschen Reiches. Die verschiedenen Produkte bilden 
die Hauptrubriken, und darunter wird ihr lokales Auftreten nach dem 
relativen Alter der Formationen in den einzelnen Gebirgen, Becken, 
Gegenden u. s. w. mit eingehendem Detail über ihre Lagerungsver­
hältnisse, spezielle Beschaffenheit und jede andere wichtige Berücksich­
tigung beschrieben. So folgen nacheinander: 1) Brennliche Mineralien 
(Steinkohle,Braunkohle,Torf,Asphalt,Bitumen,Erdöl); 2) metallische 
Mineralien oder Erze (Eisenerze, Bleierze, Zinkerze, Kupfererze, Silber­
erze, Gold, Zinnerze, Wolframerje, Kobalt, Nickel- und Wismutherze, 
Quecksilbererze, Antimonerze, Arsenikerze, Uranerze, Chromerze, Man­

ganerze, Eisenkies, Vitriol- und Alaunerze); 3) Steinsalz, Soolguellen, 
fDlinerasquellen; 4) Steine und Erden (mineralische Düngmittel, beim 
Bauwesen benutzte Gesteine, znr Verzierung dienende Gesteine, Schmuck- 
steine, Mahl- und Schleifmaterial, Tafelschiefer, Gjdffel, lithogra­
phische Sieine, Erden und darunter Porzellanerde, Thon, Walkerde, 
Graphit, feuerfeste Steine, Farberden aller Art, endlich zu chemischen 
Zwecken verwendete Gesteine). Der Schlußabschnitt handelt von der 
Produktion der Berg-, Hütten- und Salzwerke.

Landwirthschaft.
Im Regierungsbezirk Potüdam hat der Ertrag der 

Winterung, in Körnern und Stroh, beinahe nirgend den einer Mittel- 
ernte erreicht, und auch das Soinmergetreide hat kaum eine Durch- 
schuittSernte ergeben. Der Heugewinn war im Ganzen gut, besonders 
ist der Ertrag bcr zweischürigen Wiesen reichlich gewesen. Die Kar­
toffelernte ist nur in einigen Kreisen befriedigend ausgefallen, auch hat 
die Kartoffelkrankheit sich an einigen Stellen gezeigt.

Bremen, 10. November. Am 8. d. M. tagte in der Union das G e» 
neralkomite der internationalen landwirthschaftlicben 
Ausstellung. Von auswärtigen Mitgliedern sind, wie die „Wes. 
Ztg." vernimmt, anwesend: Fürst Hohenlohe-Schillingsfürst, Professor 
Thaer^Graf Borries, von Gramm, Hofmeister, von Wedell-Malchow, 
von Simpson - Georgenburg, Bockelmann, von Wedemeyer, von 
Schönburg.

Gewerbe und.Handel.
DreSd en, 10. November. Königlich sächsische Erfin­

dung s-Pateilte. Verlängert auf ein Jahr die Frist zu Aus­
führung des den Herren Wirth u. Co. zu Frankfurt am Main für 
Alfred Egan, Ober-Ingenieur in Szolnok, unterm 8. November 1872 
auf ein Federsystem ertheilten Patentes.

Aus dem Wolff'fchen Telegraphen-Bureuu.
Rom, Montag 10. November, Abends. Die Delegirten 

der Liquidationsjunta haben heute ohne jeden Zivischcnfall 5 wei­
tere Klöster in Besitz genommen. Der Kardinalvikar Patrizi hat, 
um dem Wunsche des Präfekten nachzukommen, eingewilligt, die 
Kirche des heiligen St. Andreas im Quirinal als Königliche 
Pfarrkirche zu erklären. 

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 12. November. Opernhaus. (219. Vorstellung.) 

Fidelio. Oper in 2 Abtheilungen. Musik von L. van Bee­
thoven. Leonore: Fr. v. Voggenhuber. Pizarro: Hr. Betz. 
Florestan: Hr. Niemann. Rocco: Hr. Salomon. Anfang 7 Uhr. 
Mittel-Preise.

Schauspielhaus. (229. Abonuements-Vorstellung.) Zum 
ersten Male: Diana. Schauspiel in 5 Akten von Paul Lindau. 
In Scene gesetzt vorn Direktor Hein. Anfang halb 7 Uhr. 
Mitteb Preise.

Donnerstag, 13. November. Opernhaus. (220. Vorstellung.) 
Alessandro Stradella. Romantische Oper in 3 Abtheilungen. 
Musik von F. v. Klotow. Leonore.: Frl. Lehmann. Stradella: 
Hr. Schott. Bassi: Hr. Barth. Malvolio: Hr. Krolop. Bar- 
barino: Hr. Sachse. Anfang 7 Uhr. Mittel-Preise.

Schauspielhaus. (230. Abonnements-Vorsiellung.) Tor- 
quato Tasso. Schauspiel in 5 Aufzügen von Goethe. Anfang 
halb 7 Uhr. Mittel-Preise.

Die in den Königlichen Theatern gefundenen Gegenstände 
können von den Eigenthümern innerhalb 4 Wochen bei den 
Hanspolizei - Inspektoren Schewe (Opernhaus) und Hoff- 
me ist er (Schauspielhaus) in Empfang genommen werden. 
Erfolgt die Zurücksorderung der betreffenden Sachen in der 
angegebenen Frist nicht, so werden dieselben den Findern ohne 
Weiteres ausgehändigt.

Die Kruppsche Gußstahlfabrik.*)
Die Gußstahlfabrik bei Essen besteht feit dem Jahre 1810. Sie 

wurde von dem zeitigen Inhaber Alfred Krupp seit dem Jahre 1826 
betrieben und im Jahre 1848 für alleinige Rechnung übernommen.

Das Etablissement hat sich allmählich entwickelt. Znr Zeit (Ja­
nuar 1873) bedeckt dasselbe einen zusammenhängenden Flächenranm 
von über 4uO Hektaren (circa 1600 preußische Morgen), von denen 
etwa 75 Hektare überdacht sind, und beschäftigt über 12,000 Arbeiter, 
abgesehen von reichlich 2000, welche durch Bauunternehmer gestellt 
werden.
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In den sonstigen Berg- und Hüttenwerken der Firma Fried. 
Krupp werden außerdem noch ca. 5000 Arbeiter beschäftigt; die Total­
summe stellt sich mithin auf etwa 17,000 Arbeiter.

Die Zahl der Beamten und Fixirten beträgt gegenwärtig 739.
Im Jahre 1872 überstieg das Quantum des produzirten Stahls 

in Güssen 125 Millionen Kilogr. (125,000 Tonnen).
Die daraus-angefertigten Gegenstände waren: Achsen, Radreife, 

Räder, Herzstücke für Eisenbahnen, Schienen und Federn für Eisen­
bahnen und Gruben, Achsen für Dampfschiffe, diverse Maschinentheile, 
Kesselblecbe, Walzen, Federsrahl, Werkzeugstahl, Kanonen, Lasteten, 
Geschosse u. s. w.

An Betriebsmitteln waren im Gebrauch:

Kuvol- und Flammöfen ......
Schmelz-, Glüh- und Cementöfen . . .
Schmiedeeisen .......................
Schweiß-, Paddel- und Wärmöfen . . .
Koksöfen .
Diverse Lesen .......................
Drehbänke ............................
Hobelmaschinen .......
FraiSbänte
Bohrmaschinen ..... ...
Schleifmaschinen . . . '
Loch- und Stoßmaschinen.
Schmirgelmaschinen
Pressen. ..... ' ' ' .
Diverse Maschinen 
Dampfkessel (außerdem 70 in Anfertigung

begriffen) .......
Dampfmaschinen

 „ Pferdek'raf't .
Dampfhammer.................................................

Gewicht Ctr.
Unter den Dampfmaschinen befanden sich 1872-

1 ä 1000 Pferdekraft f '
3 , 800
1 , 500
1 , 200 

unter den Dampfhämmern:
ä

270
286

9237
71

4334

5 a 150 Pferdekraft

3 100 ,
271 von geringerer Stärke,

1000 Centner
1 , 400
1 , 200
1 , 150
1 , 140
2 , 110
3 , 100

63 von geringerem Gewicht.

*) Aus dem Jahresberichte der Handelskammer für den Kreis 
Essen pro 1872.

Im Jahre 1872 erreichte der Bedarf an:
Kohlen 500 Millionen Kilogr. — 500,000 Tonnen,
Koks 125 „ 125,000
Wasser, welches aus verschiedenen Leitungen zugeführt wurde, 

3s Mill Kubikmeter = 113 Mill. Kubikfuß.
Leuchtgas aus eigener Anstalt zur Versorgung von 16,500 Bren­

nern. 5 Mill. Kubikmeter = 155 Mill. Kubikfuß.
Das Etablissement hat Schienen-Anschluß an die Cöln-Mindener, 

Bcrgisch-Märkische und Rheinische Eisenbahn.
Zur Vermittelung deö Verkehrs im Etablissement dienen:
a. 37,2 Kilometer (ca. 5 geographische Meilen) normalspurige 

Eisenbahnen mit 181 Weichen und 39 Drehscheiben, welche mit 12 
Tender-Lokomotiven von 400 Millimeter Cylinder - Durchmesser und 
530 Wagen betrieben werden; 6 weitere Lokomotwen sind im Bau 
begriffen;

b. 15,7 Kilometer (ca. 2 geographische Meilen) schmalspurige I 
Eisenbahnen von 785 Millimeter Spurweite mit 147 Weichen und 
65 Drehscheiben. Der Betrieb geschieht durch Pferde und mittelst
3 Lokomotiven von 157 Millimeter Cylinder - Durchmesser und 270 
Wagen; 4 weitere Lokomotiven sind im Bau begriffen.

Das Fuhrwesen umfaßt außerdem 272 Wagen und im Ganzen 
191 Pferde, von denen beziehungsweise 80 und 60 durch Unternehmer 
gestellt werden.

Zur Erleichterung bc8 Verkehrs der einzelnen Werkstätten unter 
einander besteht eine Telegraphenleitung mit 30 Stationen. Es ist 
eine ständige Feuerwehr von 70 Mann eingerichtet, welche zugleich den 
Ordnungsdienst versieht. Das Wächterpersonal umfaßt außerdem 
166 Mann.

Die unter der Leitung der Firma bestehenden Konsumanstalten 
liefern dem freiwilligen Käufer (Angehörigen des Etablissements) gegen 
Baarzahlung Lebensbedürfnisse, Kleidungsstücke, Manufakturwaaren, 
Schuhwerk rc. zu Selbstkostenpreisen. Die Einnahme der Verkaufs­
stellen beträgt augenblicklich ca. 75,000 Thlr. pr. Monat und ist in 
stetiger Zunahme begriffen.

Hierher gehören noch: 1 Hotel, 3 Bierhallen, 1 Selterswasser- 
fabrik, 1 Dampfmühle und 1 Bäckerei mit 2 Dampfmaschinen, welche 
im Durchschnitt monatlich 85,000 Kilogr. Brod prodvzirt.

An Beamten- und Arbeiterwohnungen sind bezogen und im Bau 
begriffen von ersteren 206, von letzteren 2948. Augenblicklich leben in 
diesen Wohnungenan deren Vermehrung mit größter Energie gear­
beitet wird, schon über 8000 Seelen. Die bestehenden Menagen ge­
währen ferner Logis und Verpflegung für 2500 unverheirathete Ar­
beiter. Menagen für weitere 1600 Mann sind im Ban begriffen.

An Lazarett) - Anlagen unter Leitung eigens hierzu angestellter 
Aerzte sind vorhanden: 1 Krankenhaus mit 100 Betten, 1 Epidemien- 
Lazareth mit 120 Betten.

Auch besteht eine Kranken-, Sterbe-und Pensionskasse für Arbeiter 
und überhaupt alle, diejenigen, welche aus der Lohnkasse bezahlt wer­
den. Die Firma giebt zu dieser Kasse die Hälfte der Beiträge sämmt­
licher Mitglieder und beftreitet außerdem die Pensions- und Unter» 
stützungskol'en für die im Dienste arbeitsunfähig gewordenen Mit­
glieder und deren Wittwen. Die Gesammt-Einnahme betrug im Jahre 
1872 Thlr. 105,035, die Ausgabe Thlr. 82,632, der Kapital-Bestand 
am 1. Januar dieses Jahreö Thlr. 128,991. 20. 6.

Durch eine andere Kasse erhalten deren Mitglieder für ihre Fa­
milien gegen einen Jahresbeitrag von 1 Thlr. freie ärztliche Be­
handlung.

Endlich sind für das Etat liffement ein eigenes chemisches Labo­
ratorium, ein photographischeö und ein lithographisches Atelier, sowie

eine Buchdruckerei und Buchbinderei eingerichtet; in der Druckerei sind 
2 Schnell- und 4 Handpressen in Thätigkeit.

Außer der Gußstahlfabrik bei Essen gehören bcr Firma Friedrich 
Krupp bedeutende Berg- und Hüttenwerke, welche sie von den Schwan­
kungen der Konjunkturen unabhängig machen und ihr den regelmäßigen 
Bezug gleichartigen besten Rohmaterials sichern. Es umfaßt:

1) die Kruppsche Bergwerks - Verwaltung: a. an Kohlenzechen: 
1) Zeche „Graf Den st", 2) Zeche „Ernestine", 3) Zeche „Friedrich 
Ernestine", 4) Zeche „Hannover", sowie Betheiligung an den Kon­
zessionen „Humboldt & Diergardt" auf der linken Rhemscite;

b. an Eisenstein-Gruben: 1) in den Bergrevieren Kirchen, Daaden, 
Siegburg, Härmn, Neuwied, zusammen 64 Gruben (Nr. 1—64), 2) in 
den Bergrevieren Wetzlar, Weilburg, Dich, Oberhessen, Rheinhessen 
und Dillenbrrrg, zusammen 294 Gruben (Nr. 65-358), 3) in den 
Bergrevieren Hamm a. d. Sieg, Wied, Unket, Coblenz, Ründeroth, 

। zusammen 56 Gruben (Nr. 359—414). Im Ganzen 414 Gruben mit 
einem Grubenfelde von mehr als 200 Millionen Quadratmeter 
(20,iKX) Hektaren — 80,000 preuß. Morgen).

Endlich besitzt bie Firma Fried. Krupp bedeutende Konzessionen 
vorzüglicher Eisenerzlager in Nord-Spanien, von welchen sie bis zu 
300,000 Tonnen Erze jährlich für ihreStahlsabrikation zu importiren 
beabsichtigt. Hierzu ist die Anlage einer 12 Kilometer langen Eisen­
bahn in Spanien, sowie der Ban eigener Dampfer bereits in Aus­
führung begriffen.

2) Die Kruppsche Hütten-Verwaltung umfaßt: a. die Sayner 
Hütte nebst Oberhammer mit 2 Hohöfen, wovon der eine mit Holz» 
kohlen-Betrieb. Beide Oefen prodriziren täglich 20,000 Kilogr. Spie­
gel- und Holzkohlen-Spiegeleisen. Mit der Sayner Hütte ist eine 
Eisengießerei und eine Maschinenfabrik verbunden; b. die Mülhofer 
Hütte am Rhein, mit der Rheinischen Eisenbahn, von Bahnhof En- 
gers aus, in Geleisverbindung, 4 Hohöfen (wovon 3 neuester schot­
tischer Konstruktion) mit pneurnatilchen Aufzügen. Dieselben Produ- 
ziren Spiegel-, Beffemer- und QualitätS-Eisen circa 45,000 Kilogr. 
pro Ofen täglich; c. die Hermanns-Hütte am Rhein bei Nenwied, 
ebenfalls durch Zweigbahn mit der Rheinischen Eisenbahn in Verbin­
dung, stellt mit 1 Hohofen im Betriebe; 2 weitere sind im Ban be­
griffen; d. die Bendorfer Hütte, mit 1 Hohofen älterer Konstruktion, 
ist gegenwärtig nicht im Betriebe; e. die Johannes-Hütte (früher dem 
Deutsch-Holländischen Aktien-Verein für Hnttenbetrieb und Bergbau 
gehörig) bei Duisburg am Rhein, arbeitet mit 4 Hohöfen von je 
35 - 40,000 Kilogr. täglicher Produktion. Die Anlage von weiteren 
6 Hohofen ist in Angriff genommen. — Schienenverbindnng mit 
Rheinischer und Berg'.sch-Märkischer Bahn ist vorhanden. — Die 
Hütte besitzt eine Kokserei mit 140 Oefen tm Betriebe; weitere 120 
Oefen sind im Bau begriffen. Die Kruppsche Hütten-Verwaltung 
produzirt demnach gegenwärtig mittelst 11 Hohöfen pro Monat nahezu 
10 Millionen Kilogr. Roheisen.

Redaktion und Rendantur: Schwieger.

Berlin: Verlag der Expedition (Kessel). Druck: W. ElSner.

Drei Beilagen 
(einschließlich der Börsen-Beilage.)


